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kane. Der Snäfell — -tsooF., der Hekla, ein Vulkan, seit 1768 ruhig,
4300 F. hoch; der Vulkan Rrabla, die Schwefelberge bei Krisuwick, heiße
Quellen, der Geiser, Erdbeben. Bedeutende Viehzucht, starke Fischerei;
wilde Rennthiere, Eidergänse, Torf, Schwefel, kleine Weiden und Bir¬
ken. Die E. sind Germanischen Stammes mit eigener Sprache, voll Sinn
für Literatur, obgleich in Dürftigkeit lebend, alle Lutheraner, unter einem
Bischöfe. Entdeckung der Insel durch Normanner 860, Colonie dersel¬
ben 87k; Norwegische Herrschaft 1261. Der Hauptort Reikiavik an der
SW. Küste, 500 E. Sitz des Statthalters und Bischofs, Bibelgesellschaft.
— Bessastader; Gymnasium mit Bibliothek. An der S. Küste die
Ivcstmann Inseln.

Dänische Colonien sind an der W. Küste von Grönland, die Westin¬
dischen Inseln Sr. Thomas, Sr, Lroir und Sr. Jean, einige Gebiete in
Ostindien und Guinea.

Das Skandinavische Hochland. Norwegen und Schweden.
$. 33i. Zwischen 55 und 710 N. breitet sich dieses Hochland als

eine 14,000 Q. M. große Halbinsel aus, die in NO. durch das Finnisch
Lappische Tiefland mit dem großen Europäischen Tieflande verbunden, durch
den Bottnischen Busen, Ostsee, Sund und Kattegat von demselben ge¬
trennt ist. Unweit des Vorgeb. Lindesnas erhebt sich ein Gebirgsland
schnell zu einer Hohe von 1500F., steigt aber bis 62¿° in Hardanger-,
Sog,re- und Langfield (Field heißt Bergfläche) zu einer Hohe von 5000F.,
auf der in den Hurrungerne Bergen der 7900 F. hohe Skagstölsrind ist.
Von diesem Hochlande zieht das Djölengebirge in nördlicher Richtung der
W. Küste zu und bildet in N. von vielfachen Meeresarmen zerrissen In¬
seln, auf denen es noch 3000 F. Höhe erreicht. Ein anderer Arm geht zur
Nordspitze des Landes und sinkt in einer Höhe von i500 F. am Nordcap
auf der Insel Mageröe zum Meere hinab. Auf dem Gebirge herrscht
völlige Alpennatur, aber alle Gränzbestimmungen der Alpenwelt sind hier
natürlich um Vieles niedriger; Schnee-, Wald-, Getreidegränze. Schnee¬
felder (Fond), Glätscher (Iöckel), Lauinen, Wasserfälle (zum Theil von un¬
geheurer Höhe, z. B. der Reelfoß — 2000 F., Sevlefoß — i000 F.,
Raukenfoß — 900 F.), enge Thaler, Bergpäffe (der püllefield unter
6iy N. — 3900F.), zahllose Seen, Moraste, endlose Waldung; die unge¬
heuren Schneefclder der Iustedaels Brae und Folgefondet — 5600 F.
Furchtbar steil ist der W. Abfall des Gebirges, das von oft unergründli¬
chen, engen, meilenlangen Busen zerrissen, 2 bis 5000F. hoch ins Meer
hinabstürzt ; aber stufenwcis sinkt es gegen O. und SO. bis zu völligem
Ticflande hinab. Weite Bergflachen, auf denen selbst die Wasserscheide
sich verliert. Irrige Meinung von hohen Verbindungsgebirgen in Lapp¬
land, wo nur Hochebenen von Hügelketten durchzogen werden, so wie von
einem südlichen Scheidegebirge zwischen Norwegen und Schweden, wo


